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VON KATRIN HILDEBRAND

Verschwiegen sind sie ja
schon. Aber ganz ohne o&f-
fentliche Notiz halten es die
Freimaurer auch nicht aus.
Viele Logen unterhalten heu-
te Webseiten, betreiben Pres-
searbeit. Welch Mummen-
schanz und Ritual sich jedoch
im intimen Kreis des Tempels
abspielt, verraten sie nicht.
Diese Geheimniskramerei hat
Aullenstehenden nicht nur
famose Verschworungstheo-
rien beschert, sondern nun
auch eine Ausstellung, die
sich iiber das Wirken des
Bundes amdisiert.

Die Schau ,,Freimaurerei in
der Karikatur wurde von ei-
nem Freimaurer kuratiert. Mi-
chael Rother ist Vorstands-
mitglied des Wilhelm-Busch-
Museums in Hannover und
sagt: ,Freimaurerei ist an sich
nicht komisch. Grundsétzlich
kann sich aber ein Cartoon
iiber alles im Leben lustig ma-
chen.“ So bestellte er im Auf-
trag des freimaurerischen
Kiinstlervereins Pegasus bei
41 Karikaturisten Bilder iiber
die sogenannte Konigliche
Kunst. Erstmals war ein Teil
der Werke 2012 in Hamburg
zu sehen. Nun, anldsslich des
90. Jubildums der Miinchner
Freimaurerloge Lessing zum
flammenden Stern; hdngen 60
davon im Kiinstlerhaus — und
verbreiten eine ungewohnt
heitere, ja im besten Sinne ba-
nale Atmosphire.

m .1 .4 *°

Lachen mit der Loge

"Mooooment ! Gebeu Sie wir erct viral

Zeichew, Wort wndl @riff e

|
|

[

{EATERKasse W%

sigher 8N
Fremaurar

Selbst der Tod kommt nur in den Tempel, wenn er die Erkennungszeichen Nicht nur Zeichnungen: Gerd Sendelbach

kennt: Rudi Hurzlmeiers Blick auf die Freimaurer (Ausschnitt). rotos: kurzenporeer

Banal schon deswegen,
weil da keine Schinken an
den Winden der Clubrdume
protzen, sondern drei Ein-
machglédser von Gerd Sendel-
bach mit handgebastelten Fi-
guren sowie zahlreiche Tu-
schezeichnungen und Aqua-
relle (meist Nachdrucke), wie
sie in Zeitschriften zu finden
sind: mal knallig, mal krake-
lig, dann wieder schlicht und
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fast kindlich komisch. Aus-
nahme ist ein Poster von Lo-
vis Corinths Olgemalde ,Die
Logenbriider® von 1898. Die-
ses hangt dort als historische
Referenz - und obwohl es we-
der ein Cartoon ist noch zum
Kern der Ausstellung gehort,
birgt es in den Mienen seiner
Figuren, diesem Typenkabi-
nett befrackter Ménner, eine
hauchzarte Komik. Die Her-

arbeitet mit Figuren in Einmachglasern.

ren in Schwarz mit steifem
Hut und Gehrock finden wir
fortan iiberall. Der Bielefelder
Kiinstler Cornelius Rinne
lésst sie als Kuriositdtenkabi-
nett einem Pinguin hinterher

bedeutungsschwanger bis
zum Bersten, ist hier Satire.

Wer die Schau besucht,
sollte zuvor die Symbole der
Freimaurer noch mal studie-
ren — sonst versteht er nur die

Im Miinchner Kiinstlerhaus zeigt eine Karikaturenausstellung, wie komisch die Freimaurerei sein kann

schiedenen Religionen und

Mystizismen  itbernommen
hat, taucht in den Arbeiten
auf. Mal hochambitioniert

wie bei Erik Liebermann, des-
sen musivisches Pflaster uns
in M. C. Escher’scher Manier
die Sinne verwirbelt. Mal
schlicht wie bei Heinrich A.

dackeln. Comicbuchautor Hilfte. WinkelmaR und Zir-
Klaus Puth verpasst ihnen Kkel, Kelle, Hammer, Senkblei,
Kopfbedeckungen, die ins Kette, der Maurerschurz, das
Unendliche reichen. Allein Auge der Vorsehung, der

die duBere Form der Freimau-
rer, zuriickhaltend und doch

flammende Stern: Alles, was
der Bund freimiitig aus ver-
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Popp: Hier darf der Logen- Alt
bruder seinen Schurz beim bez
Abspiilen tragen.

Finen anderen Blick auf Die
die Freimaurerei werfen die sch
Frauen, die zwar nicht omni- Ven
prasent, aber doch in beacht- hat
licher Zahl vertreten sind. Sie stell
schmuggeln ihre Ge- Am
schlechtsgenossinnen  kon- eine
struktiv in den verschwore- schi
nen Ménnerbund hinein. Ka- Blat
nadierin Christine Ribic dich- tem
tet den Herren einen sympa- die
thisch-prolligen  weiblichen grol
Griindungsmythos an, wih- die
rend die Miinchnerin Ger- neu
traud Funke den kubischen kon
Stein, Symbol fiir die bestan- Sch
dige Arbeit an sich selbst, in von
einen Frauentorso verwan- an
delt, groRe Briiste inklusive. Stei
Wie war das noch mal? Frei- Wel
maurerei an sich ist nicht ko- den
misch? Ist sie doch. Fast alles, sche
was der Mensch tut, besitzt beu
im Kern ein satirisches Poten- Dan
zial. Vor allem wenn er sich Stre
dabei so ungeheuer ernst Tiib
nimmt. hatt
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Ribic
Notiz
Laughing with the Lodge. A Caricature/Cartoon Exhibition at The Art House in Munich (Münchner Künstlerhaus) shows how comical the Freemasons can be. „Women cartoonists, although present at this exhibition but few in number, reveal another side of the Freemasonry world. They constructively smuggle the feminist viewpoint into the domain of the secret brotherhood. The Canadian Christine Ribic poetically composes an engaging feminine tale of the birth of Freemasonry. The institution of the Freemasons is not comical? Yes it is! Almost everything that mankind does holds a seed of satirical potential. (Katrin Hildebrand, Münchner Merkur, 9. 5. 2014) „Freimauer –Karikaturenausstellung“ Künstlerhaus, Munich, Germany 2014
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